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Heiligenhaus angelaufen ist. „Wir
möchtendazuwas in unserer Schrift
‘cis hilinciweg’ oder in einer eigenen
Publikation veröffentlichten“, kün-
digt Detlef Gerull an, Vorstandsmit-
glied der Hobbyhistoriker.
Viele Wassermangeler folgten

dem Aufruf des Bürgervereins, in
den „Dorfkrug“ zu kommen, um
Ideen und Material für dieses Pro-

jekt zu sammeln. Gefragt sind nicht
nur Fotos und Dokumente, sondern
Geschichten und Anekdoten über
Menschen, diedort lebtenundheute
nichtmehr da sind,wie zumBeispiel
Dr. Zepke. Der Arzt hatte an der
Schweitzerstraße seine Praxis, wo er
seine Patienten behandelte. Dane-
ben wohnte mit Helene Elisabeth
Prinzessin von Isenburg eine Adeli-

viele Bewohner des Wassermangel folgten dem aufruf des Bürgervereins
und kamen in die Gaststätte „dorfkrug“. Foto: Ulrich Bangert / FFs

ge. Sie war Präsidentin des Vereins
„StilleHilfe fürKriegsgefangeneund
Internierte“. Es gab Lebensmittelge-
schäfte, eine Metzgerei, Gaststätten
und nicht zuletzt die evangelische
Friedenskirche, die vor 30 Jahren ge-
schlossen wurde.
Im Januar oder Februar ist einwei-

terer Termin des Bürgervereins mit
den Historikern geplant, zu dem Fa-
milienalben und alte Fotos mitge-
bracht werden können. Der unge-
wöhnliche Name des ersten Heili-
genhauser Stadtteil geht auf eine ab-
gelegenesHäuschen zurück, das zur
Mitte des vergangenen Jahrhunderts
noch nicht mit den Segnungen der
Zivilisations ausgestattet war: Es
hatte keinen Anschluss ans Strom-
undWassernetz. Das Nass wurde in
einer Zisterne gesammelt, und die
war öfters leer, der Mangel an Was-
ser gab dem Gebäude und dem spä-
teren Ortsteil den Namen. Ortskun-
dige wissen, dass jenseits der Straße
„Zum Wassermangel“ noch Funda-
mente in der Erde zu erkennen sind.

KOMPAKT
In Heljens notiert

Bürger arbeiten historie der Wassermangel auf
Alte Fotos und Dokumente werden für ein Projekt des Geschichtsvereins gesucht

Von Ulrich Bangert

Wie war das noch, als der Stadtteil
Wassermangel entstand? Mit dem
„Flüchtlingsbundesdorf“ sollte auf
einem ehemaligen Gelände der
Wülfrather Kalkwerke zwischen Vo-
gelsangbachtal undderBahnstrecke
Vohwinkel-Velbert-Kettwig Flücht-
linge in Mietwohnungen und Eigen-
heimen eine neue Heimat finden.

nächstes treffen anfang 2020
„Wir haben festgestellt, dassmit dem
Bau1950begonnenwurde, derWas-
sermangelwirdnächstes Jahr 70 Jah-
re alt“, so Simone Lankhorst. Die
Fernsehjournalistin zog vor drei Jah-
ren in den Stadtteil, zusammen mit
anderen Bewohnern gründete sie
den Bürgerverein Wassermangel.
„Ich finde es wichtig, sich für einen
Stadtteil zu engagieren“, begründet
sie ihren Einsatz. Da passt es gut,
dass beim Geschichtsverein Heili-
genhaus ein Projekt zu Historie des
der ersten Nachkriegssiedlung in

vhs bietet
einen neuen

ernährungskurs
Teilnehmer kochen
auch gemeinsam

Eine gesunde, ausgewogene und
vollwertige Ernährung ist eine der
Voraussetzungen für eine vollständi-
ge Gesundheit. Daher bietet die
Volkshochschule einen neuen Er-
nährungskurs an, der die Teilneh-
mer mit vielfältigen Übungen und
Geschmackserlebnissen sensibili-
siert und sie lehrt, wie sie ihre eige-
nen Ernährungsgewohnheiten er-
weitern können.
Informationen und Praxisbeispie-

le gebenÜberblick überwichtige Er-
nährungsbausteine. Die Teilnehmer
erfahren, wie eine eigenverantwort-
liche und nachhaltige Ernährungs-
umstellung hin zu einer bedarfsge-
rechten, das Gewicht stabilisieren-
den Ernährungsweise gelingen
kann. Das Lernziel: eigene Ernäh-
rungsgewohnheiten erkennen, Er-
nährung erweitern und gesundheits-
förderndesVerhalten inTheorie und
Praxis erarbeiten. Anschließend sol-
len die Teilnehmer lecker und um-
weltschonend kochen können und
das Erlernte im Alltag anwenden
können.

i
Der Kurs findet ab heute sechsmal
montags von 17 bis 20 Uhr bei der

VHS in Heiligenhaus (Südring 159,
Raum 03) statt. Infos:www.vhs-vh.de,

02051/ 94960.

Der Bürgerverein Isenbügel lädt
heute um 20 Uhr in die Dorfkirche
(Isenbügeler Straße 25) zumVortrag
„Vorsorgevollmacht, Betreuungsver-
fügung und Patientenverfügung“
ein. Die Referentin ist VanessaMen-
ne, Richterin amAmtsgericht Essen.
Hintergrund für die Veranstaltung
sei, so der Bürgerverein, dass jeder
durch Unfall, Krankheit oder Alter
in eine Lage geraten könne, wo er
wichtige Angelegenheiten nicht
mehr selbst regeln kann. Bei dem
Vortragsabend, der von der Ärztin
und 2. Vorsitzenden des Bürgerver-
eins, Dr. Janine Funke, moderiert
wird, bekommen die Zuhörer viele
Informationen,wie sie für denErnst-
fall Vorsorge treffen können.

informationen zur
vorsorgevollmacht

das rote kreuz
bittet heute

um Blutspenden
Das Deutsche Rote Kreuz (DRK)
ruft amMittwoch, 30. Oktober, wie-
der zur Blutspende in Heiligenhaus
auf. Neben den Stammgästen sucht
dasRoteKreuz dringendMenschen,
die zumerstenMal ihrBlut spenden.
Dafür hat es die Aktion „Blutspen-
der werben Blutspender“ ins Leben
gerufen: Wer am Mittwoch von 15
bis 19.30 Uhr einen Erstspender zur
Aula des Immanuel-Kant-Gymna-
siums (Herzogstraße 75) mitbringt,
bekommt einen Wireless-Lautspre-
cher.
Wer amMittwoch inHeiligenhaus

Blut spenden möchte, muss mindes-
tens18 Jahrealt seinundsichgesund
fühlen. Als Dankeschön erhalten
Blutspender einen Imbiss und Fleur
de Sel für die Küche.

i
Weitere Informationen gibt es von
8 bis 18 Uhr unter 0800

1194911, außerdem online auf
www.blutspendedienst.de.

autofahrer beleidigen schülerlotsen
Freiwillige Helfer regeln morgens den Verkehr und werden dabei oft beschimpft.
Dem Bezirkspolizisten Andreas Piorek missfällt das ebenso wie die „Elterntaxis“

Von Verena Sarnoch

Die Schüler starten nach den
Herbstferien wieder in die Klassen-
zimmer, die Erwachsenen machen
sich auf den Weg zur Arbeit. Damit
sich dabei niemand wortwörtlich in
die Quere kommt, darauf achtet Be-
zirkspolizist Andreas Piorek. Und er
hofft auf verständige Autofahrer, die
ohneMeckerei auskommen.

Nähert sich ein Autofahrer dem
Kreisverkehr am Kirchplatz wo-
chentags vor acht Uhr, dann fallen
ihm direkt die Schülerlotsen ins Au-
ge, die dort den Grundschülern und
anderen Passanten helfen, die Stra-
ße zu überqueren. Sie stehen jeweils
zu zweit an denZebrastreifen an der
Mittelstraße und an der Kettwiger
Straße, um die Sicherheit der Fuß-
gänger zu gewährleisten.

autofahrer müssen auf
die lotsen warten
„Das ist eine Kooperation zwischen
dem Immanuel-Kant-Gymnasium
und der Grundschule Schulstraße,
die seit Schuljahresbeginn besteht“,
erläutert Andreas Piorek. „Die
Kreisverkehrswacht stellt die Aus-
rüstung der Schülerlotsen und inst-
ruiert sie zu ihren Aufgaben.“ Das
Arrangement laufe gut, die Schüler-

lotsen seien motiviert und bei Wind
undWetter zur Stelle, umden Jünge-
ren zu helfen. „Bedauerlich ist aber,
dass uns von Seiten der Lotsen Be-
schwerden über – überwiegend
männliche – Autofahrer erreicht ha-
ben. Es gibt welche, diemeckern aus
dem heruntergekurbelten Fenster
die Jugendlichen an, dass die Straße
von ihnen nicht schnell genug wie-
der freigegeben wird.“
Die Lotsen regeln den Verkehr

nämlich einheitlich, betreten und
verlassen die Fahrbahn in beide
Fahrtrichtungen jeweils gleichzeitig.
„Das heißt, der Autofahrer muss
auch dann noch warten, wenn der

Fußgänger ,seine’ Hälfte der Fahr-
bahn bereits überquert hat. Das ent-
spricht aber denRegeln der Straßen-
verkehrsordnung und wäre ja auch
der Fall, wenn an dieser Stelle eine
Ampel stünde“, sagt Piorek und er-
gänzt: „Die Verkehrsinsel ist nicht
maßgeblich für die Trennung der
Fahrbahn.“

elterntaxis an der Grundschule
st. suitbertus fallen negativ auf
Der komplette Kreisverkehr gehöre
übrigens zur Zone 20, und nicht nur
der: Autofahrer, die ihn der Haupt-
straße folgend verließen, hätten
ebenfalls keinenGrund zubeschleu-
nigen, spricht derBezirkspolizist ein
weiteres Ärgernis an. „Denn diese
Zone endet erst hinter der Einmün-
dung Schulstraße.“
Deutlich gemäßigter und regel-

konform verhalten sich die Autofah-
rer dagegen, wenn sie Andreas Pio-
rek nur am Kreisverkehr stehen se-
hen – und das freut den Polizisten.
„Denn es beweist ja, dass imGrunde
alle wissen, wie sie fahren müssen.
Auchwenn die Straßenverkehrsord-

nungkeinemgeläufig ist.“Dass auch
dieElternderKinder, diedieSt.-Suit-
bertus-Schule besuchen,wissen,was
den Grundschülern auf dem mor-
gendlichen Schulweg guttut, darauf
hofft Andreas Piorek ebenfalls. „Wie
Kraut und Rüben“ sehe es beim Ab-
setzen der Kinder an der Ludgerus-
straße oder der Straße „Am Sport-
feld“ aus; die Autofahrer parken im
Kreisel und fahren bis auf den letz-
ten Meter an die Schule heran. „Ich
bin zu knapp dran“, bekomme der
Polizist dann oft als Entschuldigung
zu hören.
Selbstverursachter Zeitdruck sei

der Grund für solch ein Verhalten,
weiß Piorek, nicht die Sorge um das
Kind. „Es ist ganz wichtig, dass Kin-
der lernen, sich verkehrssicher zu
verhalten und zu bewegen.Dasmüs-
sen ihnen die Eltern beibringen“,
plädiert Piorek dafür, die Kinder zu-
mindest ein Stück von der Schule
entfernt abzusetzen. Positivmerkt er
an, dass die Zahl der Schüler, diemit
dem Rad zur Schule kommt, deut-
lich gestiegen sei, seit die Schule an
den neuen Standort umgezogen ist.

schülerlotsen handeln sich in heiligenhaus öfter mal Ärger ein – von autofahrern. Bezirkspolizist andreas piorek
findet das gar nicht gut. Foto: lars Fröhlich / FFs

„Es ist ganz
wichtig, dass
Kinder
lernen, sich

verkehrssicher zu
verhalten.“
andreas piorek, Bezirkspolizist

dlrG startet ihre
schwimmausbildung
Die Dlrg heiligenhaus startet wie-
der ihre schwimmausbildung. am
morgigen Dienstag geht sie zu den
gewohnten Übungszeiten im hel-
jensbad an der selbecker straße 12
weiter. außerdem lädt die Dlrg al-
le lebensretter zur Mitgliederver-
sammlung am samstag, 9. novem-
ber, ein. sie beginnt um 19.30 Uhr
im Vereinscontainer neben dem
hallenbad. auf der tagesordnung
stehen Berichte aus den Bereichen
ausbildung, einsatz, öffentlich-
keitsarbeit und Finanzen.

i
Nähere Infos auf
www.heiligenhaus.dlrg.de

deutschkurse
für zugewanderte
Die Bergische Diakonie bietet kos-
tenlose Deutschkurse für Zugewan-
derte an. ein Kurs für anfänger fin-
det immer montags und mittwochs
von 10 bis 11.30 Uhr statt, ein a2-
Kurs für fortgeschrittene anfänger
dienstags und freitags von 10 bis
11.30. ein Konversationskurs auf
a2-niveau bietet donnerstags von
11 bis 12.30 Uhr die Möglichkeit,
das alltägliche sprechen zu üben.
Unterrichtsort ist der Diakonie-info-
punkt am Kirchplatz.

i
Informationen und Anmeldung:

02056/ 58 27 920.

zwar-Walker treffen
sich am museum
Die nordic-Walking-gruppe der Frei-
zeitinitiative Zwar (Zwischen arbeit
und ruhestand) kommt am heuti-
gen Montag um 10 Uhr wieder zu-
sammen. Die Zwar-Walker begeben
sich dann mit ihren Wanderstöcken
in die nähere Umgebung. treff-
punkt ist diesmal am Museum
abtsküche (abtskücher straße 37).

notruf
l Feuerwehr/Rettungsdienst, z 112.
l Krankentransport, z 19222.
l Polizei, z 110.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

apotheken
l Rosen-Apotheke, schwanenstr. 1 -
3, z (02051)52023.

Ärzte
l Ärztliche Bereitschaft, z116117.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700.

notdienste

rat & hilfe

Ämter & Behörden
l Rathaus Heiligenhaus, hauptstr.
157 Bürgerbüro, 8 bis 18 Uhr,
z (02056) 13-0.

info & service
l Der Laden, hauptstr. 161, 8 bis 14
Uhr, z (02056) 586484.

sport & spiel
l SSVg 09/12 Heiligenhaus, Bergi-
sche str. 2, 15 bis 18 Uhr, z (02056)
3498.

zwei leichtverletzte
bei unfall auf der a 44
nach einem autounfall in der auf-
fahrt des neuen a44-teilstücks ist
am samstag die Zufahrt in richtung
essen für zwei stunden gesperrt
worden. Wie die autobahnpolizei
mitteilt, kam der Fahrer aus noch
ungeklärter Ursache von der straße
ab. es gab zwei leichtverletzte.

Ein Zebrastreifen ist bereits verkehrsregelnd

n ein zebrastreifen an sich ist
bereits verkehrsregelnd, ein
entsprechendes Verkehrszeichen
nicht notwendig. Dieses wird nur
dann aufgestellt, wenn man den
Zebrastreifen eventuell zu spät
bemerken würde.

n die „zone 20“ der haupt-
straße beginnt hinter der kreu-
zung mit der Bahnhofstraße
und reicht bis zu der einmündung
mit der schulstraße. Dort darf
aber auch langsamer gefahren
werden.

HEILIGENHAUS


